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Oberſchleſiſcher . 


Gerausgegeben von pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 87. Ratibor den 29. October 1831, 


Probe⸗Scenen 
aus dem noch ungedruckten einaktigen 
Luſtſpiele: 
Der Gevatter, 


von 
Pappen heim. 


Eortſetzung.) 
Fr. v. Saint: Ange. 

Das thut mir ſehr leid! — (zu Hr. Du: 
rand.) Es ift unfer Hausfreund; er iſt in 
einer fatalen Verlegenheit, wir hätten ihm 
gerne geholfen, nun iſt's zu ſpaͤt. (zum Be⸗ 
dienten.) Da habt Ihr ein Verzeichniß, 
nehmt meinen Wagen drauſſen, und kauft 
alles ein was hier verzeichnet ſteht. Die 
Straße Vivienne, das Palais⸗Royal, die 
Straße St. Honoré, find nicht weit aus⸗ 
einander, Ihr konnt bald zuruͤck ſeyn! — 
Es iſt doch eine wahre Freude! Hier in Pa— 
ris bekommt man Alles, man muß es frei⸗ 
lich etwas theuer bezahlen, aber was thut 
das! — Dubois! dann bringt Ihr die 
Rechnung dieſem Herrn hier, er wohnt hier 
eine Treppe hoch. 


Hr. Durand. 

Ei das iſt ja alles ganz vortrefflich! — 
(bei Seite.) Du lieber Gott! Er geht ſchon! 
Fr. v. Saint: Ange. 

Was wlinſchen Sie noch? .. 

Hr. Durand. 

Nichts, nichts! — — es ſcheint mir nur 
Herr Godard bleibt ſehr lange weg... 
wie hoch glauben Sie, gnädige Frau, wird 
ſich die Rechnung belaufen? j ' 

Fr. v. Saint Ange 

Ach eine Kleinigkeit! nicht viel uͤber 1000 
Thaler; genauer kann man's nicht machen; 
mehr brauchen Sie nicht auszugeben, es iſt 
ja nur eine arme Taufe, 

Herr Durand. (bei Seite.) 

Da bin ich ſchoͤn angekommen! Drei Mor 
nat von meinen Einkuͤnften gehen zum Teu⸗ 
fel! das hab' ich noͤthig gehabt! — die ver⸗ 
dammte Frau Redlich! 

6. Auftritt. 
Herr Godard. Die Vorigen. 
Herr Godard. 
Ach, ſiehe da, meine lieben Gevatters⸗ 


— 0 — 


leute! — Erlauben Sie, gnädige Frau, daß 
ich Ihnen die Hand kuͤſſe. 
Fr. v. Saint: Ange. 


Guten Tag, lieber Godard, was macht 


denn Ihre liebe Frau? 
Herr Godard. 


Sie erwartet ſchon mit Ungeduld die 


Ehre Ihres Beſuchs. 
Frau v. Salnt Ange. 
Sogleich mein lieber Godard! — (zu 
Durand.) auf wenn haben Sie die Wagen 
beſtellt? 
Herr Durand. 
Was fuͤr Wagen? 
Frau v. Saint⸗Ange. 
Nun ja! wiſſen Sie denn nicht, daß 
man Wagen braucht? — Doch freilich wor 
her ſollten Sie auch wiſſen was man alles 
bei einer Taufe braucht! — Heda! iſt Mies 
mand hier? 
Herr Godard. 
Jeremias! Jeremias! wo biſt Du 
Schlingel? Es iſt ein guter Junge, aber 


ein Erzſchelm! 
Frau v. Saint - Ange. 


Man laufe geſchwind zum naͤchſten Lohn⸗ 
kutſcher und beſtelle ö Wagen, und zwar 
6 große Berlinen, habt Ihr verſtanden? 
Miethet ſie gleich auf den ganzen Tag, und 
daß ſie gleich vorfahren! 

Herr Durand. 

Erlauben Sie, gnaͤdige Frau! ... wo⸗ 
zu die Wagen, die Kirche iſt ja nur zwei 
Schritte von hier! 


(erſtaunt. ) 


Frau v. Saint: Ange, ı 

Das verſtehen Sie nicht! wir werden 
Sie freilich nicht brauchen, aber ſie muͤſſen 
doch vorfahren, das iſt fo der Gebrauch. 

Herr Durand. 

Ja ſo, der Gebrauch! — (bei Seite) 
ſechs Berlinen! — ich, der ich, das ganze 
Jahr zu Fuß gehe! — Die verdammte Frau 
Redlich, der ſoll es theuer zu ſtehen kommen. 
Ne Godard. (reibt ſich die Haͤnde 

vor Freude.) 

Sechs Wagen vor meiner Thuͤre! wel⸗ 
che Freude! Na, der Knopfmacher mein 
Nachbar, wird große Augen machen, der 
wird ſich aͤrgern! 

Frau v. Eaint: Ange. au 

Sehen Sie, lieber Godard, wie Herr 
Durand alles fo ſchöͤn einzurichten weiß 
O, das iſt noch gar nichts! wenn Sie erſt 
das Wochengeſchenk ſehen werden, da wer: 
den Sie große Augen machen! — (leiſe zu 
Godard.) Ein ganz vorzüglich ſchoͤnes De jeu, 
ner von Vermeil! aber, unter uns geſagt, 
ich würde damit, an Ihrer Stelle, noch 
gar nicht zufrieden ſeyn! — (zu Durand.) 
Nun kommen Sie, reichen Sie mir den 
Arm, wir muͤſſen doch ſehen, was die arme 
gute Frau macht? — (leiſe.) Das wird ein 
erbaulicher Anblick ſeyn! eine kranke Frau 
im Bette, eine Amme, eine Wärterin, viel 
Leute und eine Hitze zum Erſticken! Ich ken⸗ 
ne nichts abſcheulicheres als eine Wochen 
ſtube! 
Herr Godard. 

Ich muß tauſend Mal um Entſchuldi⸗ 
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— ' 


„ 


gung bitten, daß ich nicht die Ehre haben 
kann Sie zu begleiten; ich habe noch To 
vielerlei zu thun, was ſich nicht aufſchie ben 
laͤßft. Das Taufzeug ift noch nicht beiſam⸗ 
men; das Kind noch nicht angezogen; ich 
werde aber bald bei Ihnen ſeyn. 


J. Auftritt. 
Herr Godard. (allein.) 

Ich weiß nicht wie es kommt, aber die⸗ 
ſer Durand gefaͤllt mir jetzt gar nicht mehr. 
Der Kerl ift fo geheimnißhvoll, ſo verſchlo⸗ 
ßen . Hund denn, das prachtvolle Dé⸗ 
jeuner .... das ich doch im Grunde nicht 
ausſchlagen darf ... alles dieſes zuſammen 
ſcheint mir doch fehr verdächtig. — Nun, 
nun, Godard, das ſollte noch fehlen! heute 
wo ich fo viel zu thun habe, eiferſuͤchtig zu 
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Subhaſtations-Patent. 


Behufs der anderweitigen Reſubhaſta⸗ 
tion des dem Stadtmuſikus Bauer laut 
Adjudications⸗Erkenntniſſes de publ. d. 
23. Februar 1830 gerichtlich zugeſproche⸗ 
nen auf 1069 rtl. gewüͤrdigten in der Salz⸗ 
gaſſe sub No. 260 belegenen Wohnhauſes 
nebſt Zubehör haben wir einen einzigen 
und peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 17. November 1831 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in unferm Seſſions⸗ 

immer vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
N effor Kretſchmer anberaumt, wozu 
wir alle Kaufluſtige mit dem Beifügen eins 
laden, daß dem Meiſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht 


en. 
Ratibor, den 22. Auguſt 1831. 
Kbaigliches Stadt: Gericht. 


en. Umftände eine Ausnahme zu⸗ 
a 


AnctiondeAngeige 
Mitwoch den 2ten November a, c. 
Nachmittags um 1 Uhr follen im Aucti⸗ 
ond = Lokale des Unterzeichneten auf der 
Neuenſtraße Nr. 258 nachſtehende Effec⸗ 
ten gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden, als: 
Möbel, Kleidungsſtücke, Vetten, 
Glaäſer, ein Plau, -ein Wurſt⸗ 
und ein Holz- Wagen, ein Holz⸗ 
Schlitten ꝛc. w. N 
Ratibor, den 27. October 183r, 


F. L. Schwiertſcheng, 
Auctions-Commiſſarius. 


Um allen Mißverſtaͤndniſſen zu begeg⸗ 
nen, die ſchon mehrfach durch Verwechs⸗ 
lung meines Namens mit dem des hieſt⸗ 
gen Buͤrgers und Schankwirths Herrn 

udwig Steinitz entſtanden, erlaube 
ich mir die Bitte an meine hieſigen und 
auswärtigen Kunden, wie auch an Alle, 
welche irgend mit mir zu verkehren haben, 
um gefällige Keuntnißnahme meines Vor: 
und Zunamens und von memer richtigen 

Firm az dieſe iſt: a 

Heinrich Steinitz 
Kaufmann und Deſtillateur 
zu Coſel. 


In der Boͤgnerſchen Buchdruckerey iſt 
für den Preis von 6 Pf. zu haben: 


Andacht an Sonntagen gegen die 
Cholera. we 


ng. 


— 
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LTaſchenbuͤcher⸗Zirkel. 


= 
2 

= 

u Von den bis jetzt erſchienenen 
# Taſchenbuͤchern, zirkuliren vorläufig 
& in meinem Zirkel folgende: 

2. 1. Gedenke mein. 

2 2. Urania. ö 

3 3. Vielliebchen (von Trommlitz.) 
5 4. Huldigung den Frauen. 

5 5. ee . Liebe und 
® Freundſchaft. 

5 6. Cornelia. 


Der Leſebetrag für 16 Stuͤck iſt 
2 rthlr. 10 ſgr. 

Wem es gefaͤllig wäre noch bei⸗ 
zutreten, wird hoͤflichſt erſucht, es 
mir baldigſt anzuzeigen. 


Pappenheim. 


Anmerkung. j 

Die Damen, welche an meinem Ta⸗ 
ſchenbüͤcher⸗ Zirkel theilnehmen, kdunen 
es mir Dank wiſſen, daß ich den „Mu⸗ 
ſenalmanach f. d. J. 1832 her⸗ 
ausgegeben von A. Wendt“, 
n 


Unart und Unbill gewöhnt find, werden 
es mit dem Meiſterſänger A. W. v. 
Schlegel freilich nicht ſo genau nehmen 
und bei der „Ballade dub. 
der Sabine rinnen“ und der tragi⸗ 
ſchen Scene: „Die Tiroler,“ die Au⸗ 
gen entweder ganz zudrücken, oder doch 
wenigſteus durch die Finger ſchauen. Al 
lein die Grazien, dieſe Huldinnen 
weiblicher Tugend, müßten beim Leſen 
dieſer Gedichte, von der Zehe bis zum 
Scheitel ſchamroth werden, ſelbſt auch, 
wenn die „Lu einde“ mit zu ihrer Toi⸗ 
letten⸗ Lecture gehörte, und daun iſt es 
in der That 1 wir überlaffen den 
ganzen Muſenalmanach den Maͤnnern, 
die in der Regel nicht fo leicht ſchamroth 
gemacht werden konnen. 

i x Pm. 
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Anzeige. 
Geuever, Biſchoff⸗ und Punſch⸗Eſſe 
1 5 * 5 ee * Kir ſchwaſſer 15 
n dem Laden No, 
Langengaſſe zu haben. 5 8 SEN 
Ratibor am 28. October 1831. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
einen Hauslehrer, welcher den Poſten al⸗ 
lenfalls ſogleich antreten kann. Man be⸗ 
liebe ſich deshalb in frankirten Briefen zu 
melden bei der 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Cröf 
Rl 


Hafer. 
Rl. ſgl. pf. 


1 


Gerſte. 
NI. fal. pf. 


| 


* 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet, 
Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
13 


b 


Setrelde⸗Preiſe zu Ratlbor. 
Rl. fal. pf. 

1316 

76428 


Weizen. 


1831. 
fter 
Preis. 
Niedrig. 
b. 


Datum. 
Den 27. 
October 
Prei 


